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Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieſerungszelt det 


Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


-Grientalifcher Angelegenheiten. 


Südlicher Kriegs: Schauplat. 

Bei der völligen Ungewißheit über die eigentliche Urſache 
et Exploſton am 15. Novbr. in man auf allerlei Ber: 
mutzungen verfallen. Die meifte Wabrſcheinlichkeit hat dle 
Muſhmaßung für ſich, daß man beſchäftigt geweſen iſt, 
einige noch gefüllt vorgefundene ruffiſche Bomben zu leeren 
und das Pulver in das Magazin zu bringen. Gleich nach 
r Exploſton, als es ſich zeigte, daß die Windmühle, welche 
as Hauptpulvermagazin für den betreffenden Theil des 
englischen Lagers enthält und mit 180 Tons Pulver gefüllt 
r, noch nicht geſprengt war, eilte der Brigadecommandeur 
dan Straubenzen zu den Zelten des 7ten Regiments Füflliere 
und forderte Freiwillige auf, die Mauer der Mühle zu er⸗ 
tern und den obern Theil des Gebäudes mit feuchten 
ecken zu bedecken, um gegen die dicht umherfliegenden Fun⸗ 
un brennender Holzſtücke Sous zu gewähren. Schon 2 
die Erſchütterung das Dach berabgeſchleudert und das alte 
Gebaͤude ſtand in Mitten der Flammen der Vernichtung 
gegeben. Auf die Aufforderung de Generals 1 25 
Iofort der ältefte Lieutenant des Regiments Hope und ö 
Mann vor und eilten dem Gebäude zu. Noch einige Sol: 
daten von der Schützenbrigade und vom 3äfen Regiment 
loſſen ſich an ſie an und in wenigen Minuten befand ſich 
Hentenant Hope mit einigen Soldaten auf der Mauer der 
f Müble und häufte naſſe Becken auf die offenen Pulverkiſten, 
Während die übrigen Waſſer herbeiholten, um die Decken 
und die bloßgelegten Dacpbalten zu beſprengen, undin weniger 
einer halben Stunde war die ganze Maſſe Pulver hin: 

Auzlich gesichert und jeder weiteren Gefahr vorgebeugt. 


Nach dem offiziellen Bericht des Generals Codrington 
über die Exploſion am 15. November befand ſich das explo⸗ 
dirte Pulvermagazin in den Ruinen von Mauern, deren 
man ſich mit Vortheil als Schutzwerke bedient hatte; es war 
das Depot für den franzöͤſiſchen Angriff auf den Malakoff⸗ 
tburm geweſen und das aus ihren Batterien zurückgebrachte 
Pulver war daſelbſt befindlich. Der Punkt liegt am obern 
Ende der Schlucht, welche nach Sebaſtopol binlaufend das 
abſchüſſige und felſige Thal des Ravins der Klelbucht bildet. 

Bei een der letzten Poſt aus der Krim verdoppelten die 
Ruſſen ihr Feuer von der Nordſeite gegen die Südſeite von 
Sebaſtopol. Sie befeſtigten Nikolajeff ſo wie die Mündun⸗ 
gen des Dnieper und Bug. 

Fürſt Gortſchakoff meldet, es ſei bis zum 23. November 
nichts Neues in der Krim paſſirt, nur feen zwei feindliche 
Offiziere bei einer von ihnen unternommenen Rekognosci⸗ 
rung gefangen genommen worden. Bis zum dten hat nur 
eine ſehr ſchwache Kanonade gegen die Nordforts ſtaltgefun⸗ 
den, die von da bis zum 12ten ſogar ganz geſchwiegen hat. 
Der Verluſt der Ruffen belief ſich auf 12 Verwundete und 
eben ſo viel Contuſionirte. Die Feinde ſetzten ihre Arbeiten 
fort, wahrend die ruſſiſche Artillerie auf dieſe und die noch 
erhaltenen Gebäude feuerte. Eine am öten unternommene 
Rekognoscirung ergab, daß die Alliirten das Baidar⸗Thal 
mit zwei Diviſtonen beſetzt hielten, überall Erdhütten gruben 
und Baraken bauten. Zwei große Lager befinden ſich hinter 
der Tſchernaſa. Das Ken befand fih auf dem Sa⸗ 
punberge, grade öſtlich von der Stadt. — Aus Eupatoria 
meldet das Operations⸗Journal des Fürſten, daß der Feind 
am 1. Nopbr. mit einer ziemlich ſtarken Kavallerie bis Orta⸗ 
Monnaivornig und auf dem Nückwege die beiden tatatiſchen 
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Auls Toitebe und Kara Tſchara Mulla zerſtörte und das 
Vieh wegtrieb. — Aus Genitſchi meldet der Fürſt, daß 
die dort in Angriff genommenen Befeſtigungen, unter Mit⸗ 
wirkung der Milizen von Tula, einen glücklichen Fortgang 
nehmen und daß ſich noch 5 feindliche Dampfer auf der Rhede 
befinden, die zuweilen die Ufer: Batterien beſchießen. Die 
Wichtigkeit der Befeſtigung von Genitſchi iſt leicht zu ermeſſen. 
Durch dieſen feſten Punkt wird der Eingang in's faule Meer 
deherrſcht und der Uebergang auf der Tſchangar-Brücke, eine 
vielleicht im nächſten Jahre wichtige Rückzugs⸗ Linie, voll: 
kommen geſichert. Bei der erſten Expedinon in das aſow'ſche 
Meer batten die Allürten nicht Streitkräfte genug, um das 
Heine Bollwerk zu bezwingen, und ihre Gleichgültigkeit hat 
es allmälig und ungeftört zu einer wichtigen Feſtung heran⸗ 
wachſen laſſen. 

Ver britiſche Militärkommiſſar Major Simmons hat 
ausführlichen Bericht über die Schlacht am Ingur erſtattet. 
Nach ſeinen Angaben hatte Omer Paſcha 32 Bataillone In⸗ 
fanterie, 4 Jägerbataillone und 1000 Mann Kavallerie mit 
27 Feldkanonen und 10 Montirungsgeſchützen, im Ganzen 
20,000 Mann. Der Reſt ſeines Heeres, 10,000 Mann, 
war zur Deckung des Depots in Godova, Shimſcherrai und 
Suchumkale zurückgeblieben. Die Verluſte der Türken giebt 
Major Simmons auf 310 Todte und Verwundete an, dar⸗ 
unter 68 Todte und 4 Vermißte. Der Verluſt des Feindes 
war beim Abgang der Depeſche am 7. November aus dem 
Lager von Schangwano noch nicht genau bekannt, doch hat: 

ten die Türken bis zum Mittag des 7. November bereits 
347 Leichen, darunter 8 Offiziere und unter dieſen 2 Ober⸗ 
ſten, begraben. 

Die Ruſſen haben in Arabat ein ſtarkes Corps mit zahl⸗ 
reſcher Artillerie aufgeſtellt. In Kaffa liegen 10,000 Ruſ⸗ 
fen; in Kula find eben fo viele eingetroffen. 

General Murawieff berichtet vom 27. Oktober aus dem 
Lager von Tſchiutli⸗Tſchai: Die Blokade von Kars wird 
‚fortgefeßt. Am 16. Oktober wurden eine große Anzahl 
türkiſcher Fouragiere angegriffen und zurückgeworfen, wobei 
von den Türken 7 Mann auf dem Platze blieben, 2 Niſams 
verwundet und 37 Pferde erbeutet wurden. Am 21. und 
22 ten fand ein Vorpoſtenſcharmützel ſtatt, wobei 116 Mann 
Laſen mit 4 Anführern gefangen und 7 Fähnchen genommen 
wurden; 3 Laſen wurden getödtet und 28 verwundet. Die 
Ruſſen hatten einen verwundeten und zwei kontuſtonirte 
Koſaken. 
ach dem „Ruſſ. Inval.“ berichtet General Murawieff 
vom 27. Oktober: Die ruſſiſchen Truppen fahren fort, Kars 
zu blokiren und führen Rekognoscirungen aus bis unter die 


. — Verſchanzungen, wobei fie Vieh wegführen, die 


„Fourageure angreifen und Beſtürzung in der Garniſon ver⸗ 
Pleiten; außerdem werden durch die blofirenden Abtheilun⸗ 
710 täglich Ausreißer von den regulären türkiſchen Truppen 
ie pr ö 
Nach Berichten aus Kars vom 31. Oktober befindet ſich 
die Veſatzung daſelbſt in ſehr bedrängter Lage. Sie wurde 
von Krankheiten heimgeſucht und die Vorräthe waren fo er⸗ 
ſchoͤpft, daß der Soldat nur noch täglich Pfund Zwieback 
oder ſchlechtes Brot erhielt. Dennoch war von noch größerer 
Beſchraͤnkung der Mundportionen die Rede. Die alleinige 


1488 


Hoffnung der Garniſon beruhte auf Selim Paſcha, der mul 
Lebensmitteln von Erzerum aufgebrochen war; indeſſen ſoll i 
derſelbe auf halbem Wege durch ein ſtärkeres ruſſiſches Corp“ 
aufgehalten worden ſein. Von Konſtantinopel gingen täg⸗ 
lich Verſtärkungen nach Batum und Trapezunt ab, und das 
türkiſche Kriegs⸗Miniſterium that das Moͤgliche, um nicht die 
Früchte des Sieges vom 29. Septbr. verloren gehen zu laſſen, 


VDeuntſchland. 


Preußen. ; 
Berlin, den 3. Dezember. In das Herrenbaus find 


Der Entwurf will den Richtern die Annahme folder Neben? 
ämter geſtatten, dieſelbe jedoch von der vorgeſetzten Dienſf⸗ 
behörde abhängig machen. 1 

In der zweiten Sitzung des Hauſes der Abgeordne! 
ten proteſtirte nach Worlefung des Protokolls der Ag, 


men „Landtag“, weil es ein deutſches Wort fei, und man 
werde doch der Regierung nicht zumutben wollen, nur Work 
zu gebrauchen, die nur in der Verfaſſung ſtehen. Das Rech! 
deutſch zu reden, werde die Regierung wohl haben. 
Haus enlſcheidet ſich für die Beibehaltung des Wortes „Land 
tag.“ — Bei Gelegenheit der Wahlprüfungen weiſt Gra 
v. Schwerin auf die angeblich verfaſſungswidrigen Ein 
wirkungen hin, welche die Regierung bei den letzten Wahlen 
ausgeübt haben ſoll. Er ſucht auszuführen, daß die Wahlen, 
namentlich der Beamten, nicht frei, alſo ungiltig geweſen 
ſeien, da dieſen mit dem Disciplinargeſetz gedroht worden | 
und er ſchließt ſeinen Vortrag mit der Bemerkung, daß daß 
ſittliche Leben der Nation durch ein ſolches Verfahren der Ne, 
gierung gefährdet werde, daß man ſich in Zukunft nicht ein 
tüchtigen Beamtenſtandes werde erfreuen können und daß 
das ſittliche Gefühl des Volkes auf das tieffte verletzt worden 
ſei. Der Miniſter des Innern erwiedert hierauf, die 
Freiheit der Wahlen werde durch eine Anweiſung der Beam“ 
ten nicht gefaͤhrdet. Wenn man den Beamten ihre Pflicht, 
die fie Sr. Mazeſtät und der Regierung gegenüber haben, in 
Erinnerung bringe, ſo ſei das kein Eingeifß in die Freiheit det 
Wahl, Er könne ſich nicht davon überzeugen, daß ein Be 
amter recht handle, wenn er gegen die Regierung flimmti 
glaube er nicht für die Regierung ſtimmen zu können, IF 
möge er ſich der Wahl enthalten, und wolle er auch dies nich 
dann möge er fein Amt niederlegen. v. Gerlach hält e 
für eine dringende Pflicht der Regierung, auf die Wahlen F 


eine Autorität, und wo könnten fie diefe beſſer finden als bei 
den Landräthen? — Wegen vorgerüdter Zeit wird die Des 
batte vertagt. ; 
Der Oberfirhenrath, der in letzter Zeit durch die 
Beſchlüſſe mebrerer Synoden beſchäftigt war, die ſich verei⸗ 
nigt baben, Geſchiedene nicht von Neuem zu trauen, hatte 
dor Kurzem ſich über die Beſchwerde eines durch dieſe Praxis 
lelbſt betroffenen Geiſtlichen zu entſcheiden. Das „C. B.“ 
berichtet darüber wie folgt: „Ein Geistlicher in der Provinz 
reußen batte nach dem Tode feiner erſten Gattin ſich von 
euem verheirathet. Die zweite Ehe nahm einen ſo ärger⸗ 
lichen Verlauf, daß das Konſiſtorium in Königsberg ſelbſt es 
t gerathen fand, den ihr untergebenen Geiſtlichen im In⸗ 
tereſſe feiner Standeswürde zu veranlaſſen, daß er ſich ſcheiden 
laſſe. Die Ehe wurde demzufolge vom Richter getrennt, 
und nun der betbeiligte Geiſtliche, der bereits dreimal aufge⸗ 
boten iſt, eine dritte Ehe ſchließen will, wird die Einſegnung 
derſelben unter Zuſtimmung des Konſiſtoriums verweigert. 
Der bedrängte Geistliche bat eine Beſchwerde an des Königs 
Majefät gerichtet, die Beſchwerde iſt an den Oberkirchenrath 
zur Prüfung gelangt und von diefem jetzt dem Konſiſtorium 
aufgegeben worden, Bericht zu erſtatten. Die Eigenthüm⸗ 
lichkeit der Sachlage iſt namentlich die, daß das rechtskräſtig 
gewordene richterliche Erkenntniß in feinem Tenor „im Na⸗ 
men des Königs“ für Recht erkennt: „daß das beſtebende 
Band der Ehe zu trennen, keiner von beiden Theilen für den 
überwiegend ſchuldigen zu erachten und beiden Theilen zu 
geſtatten, dem Ehemann ſofort, der Ehefrau nach 
neun Monaten, eine andere Ehe einzugehen“, wäh⸗ 
rend das Konſiſtorium, nachdem es ſelbſt die Scheidung ver⸗ 
anlaßt, erklärt, es müſſe den nachgeſuchten Konſens eniſchie⸗ 
den verweigern; ſchon die Eheſcheidung eines Geiſtlichen im 
Angeſichte feiner Gemeinde fei höͤchſt beklagenswerth, ſeine 
Wiederverbeiratbung aber befinde ſich im offenen Wider⸗ 
ſpruche mit dem Worte des Herin Luc. 16, 18 und den aus⸗ 
gesprochenen Grundſätzen der Schrift überhaupt, er müſſe 
vor dem beabſichtigten Schritte um ſo mehr gewarnt werden, 
je mehr ſich in der gegenwärtigen Zeit das Bewußtſein über 
die Unvereinbarkeit des gangbaren Ebeſcheidungsverfabrens 
und der Wiederverbeirathung Geſchiedener mit den Grund⸗ 
ſätzen der heiligen Schrift geſchärft und geläutert babe. j 
Koblenz, den 30, November. Se. Königliche Hoheit 
der Prinz von Preußen iſt geflern Abend bier ange: 
kommen; der Sohn deſſelben, Prinz Friedrich Wilhelm, 
wird in dieſen Tagen ebenfalls hier eintreffen. 
x Baier nu. h 
en 27. November. Eine neue königliche 
r 24. Nodember, das Verbot der Zahlung 
mit fremdem Papiergelde in Stücken unter 0 Thalern be⸗ 
treffend, beſtimmt, daß von dieſem Verbote die preußiſchen 
und königlich ſächſiſchen Kaſſen⸗Anweiſungen ausgenommen 
fein ſollen. 


e mi 1 
1. Dezember. In Marleille wird die Ein⸗ 
N lohnt son ri Ye Material und Munition aller Art 
nach der Krim neuerdings wieder beſonders thätig betrieben, 
während aus Havre fortwährend mit Zucker, Kafſte und 
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influiren. Viele Wähler bedürften der Führung und ſuchten 


Spital⸗Gegenſtänden befrachtete Schiffe für die Orient⸗Ar⸗ 
mee nach Konſtantinopel abgehen. 


nen 

Madrid, den 23. November. Valencia hat den Auf⸗ 
ſtand von Saragoſſa parodirt. Die Sache beſchrönkte ich 
auf einen Zuſammenlauf auf dem öffentlichen Platze und 
einer Tumulticene im Theater. Der Auflauf zerſtreute fich 
bei der erſten Aufforderung, ehe ſich die Führer über die der 
Bewegung zu gebenden Richtung verfländigen konnten. Auch 
in Madrigal, Provinz Avila, baben Ruheſtörungsverſuche 
ſtattgehabt, die jedoch durch die Intervention der Lokal⸗Be⸗ 
börden fofort unterdrückt wurden. Unterdeſſen fängt aber die 
Haltung der baskiſchen Provinzen wegen des Güterverkaufs⸗ 
Geſetzes an Befürchtungen zu erregen. 

Madrid, den 25. November. Die Organiſation der 
Armee geht gut vor ſich. Am 1. Jan. werden 30,000 Mann 
der Provinzial⸗Bataillone als Reſerven unter die Fahnen 
treten. Die materielle und moraliſche Lage des Landes ver⸗ 
beſſert ſich mit jedem Tage. Der Carlismus iſt niederge⸗ 
worfen; die anarchiſchen Beſtrebungen, vom Volke abge⸗ 
wieſen, haben keine Ausſicht auf Erfolg. — Cabecille Coſta 
iſt vor einigen Tagen mit fünf ſeiner Gefährten, denen es, 
ihrer Verbrechen wegen, nicht tbunlich war, Amneſtie zu 
erhalten, nach Frankreich übergegangen. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 1. Dezember. In Windſor empfing die 
Königin, umgeben von dem Hofftaat mit den vier älteſten 
Kindern, dem Herzoge von Cambridge, und den Lords 
Palmerſton und Clarendon, den König von Sardinien cm 
Eingange in die große Halle und geleitete ihn in die Staats⸗ 
gemächer, wo die üblichen Vorſtellungen ſtaftfanden. Der 
König hat die Einladung nach der Guildhall angenommen. 
Heute find die hohen Herrſchaften in Portsmouth, wo 
20 Kriegsſchiffe bereit liegen, um die Honneurs zu machen. 

Der Bibelverbrennungsprozeß in Kingstown bei Dublin 
macht ein unerfreuliches Aufſehen bei Katholiken wie Pro⸗ 
teſtanten. Nach den beſchworenen Zeugenausſagen ſtand 
Pater Pacherine dabei, als mebrere Bibelexemplare ver⸗ 
brannt wurden. Pacherine iſt ein Ruſſe und ſämmtliche 
Redemptoriſten find Ausländer. Sie haben großen Ans 
hang bei den niederen Volksklaſſen und die Polizei hatte 
Mühe, den aufgeregten Pöbel im Zaume zu halten, und 
mancher katholiſche Prediger gießt durch feine Reden Oel 
ins Feuer. 


Afiem 

Bombay, den 2. November. Der Aufſtand der San- 
tals hat zugenommen und es iſt keine Hoffnung vorhanden, 
denſelben ohne Anwendung des Kriegsrechts zu bemeiſtern. 
Die Unruhen in Audh haben ſich ebenfalls gemehrt. Ein 
wohlthätiger Regen mäßigte die Befürchtungen einer dro⸗ 
henden Hungersnoth. 8 
— —-¼-— — 


Mermiſchte Nachrichten. 


Wie die „Gerichts = Zeitung” meldet, wird nächftens ein 
rieſenhafter Pro . beim, Berliner Stadt⸗ Gericht ein⸗ 
gehen. Eine am Ryein anſäßige Familie erhebt gegen den 
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Fiskus eine Klage auf Herausgabe einer ihren Namen fuͤh⸗ 
renden anſehnlichen Herpſchaft oder auf Zahlung von 31 Mil⸗ 
lionen Thalern Entſchaͤdigung. Als Koſten⸗Vorſchuß wird 
die kleine Summe von 80,000 Thalern zu zahlen fein. 

Bei einer Treibjagd, die am 24. November im Powidzer 
Forſtrevier (Provinz Poſen) ſtattgefunden und an welcher 
80 Perſonen theilgenommen, wurden nicht mehr als fünf 
Haſen erlegt. } 

Ueber den bereits erwähnten Orkan, der in der Umge⸗ 
gend von Meſſina fo große Verheerungen anrichtete, wird 
von dort unterm 15. Novbr. geſchrieben: Am 12ten begann 
es nach Mitternacht heftig zu regnen, gegen 3 Uhr erhob 
ſich ein heftiger Orkan, der 6 bis 7 Stunden lang anhielt, 
von Wolkenbruͤchen begleitet war und in der ganzen Gegend 
vom Kap S. Aleſſio bis zum Dorfe Bauto entſetzliche Ver⸗ 
wuͤſtungen aurichtete. Auf einer Strecke von 30 Miglien 
wurden Gebaͤude, Heerden, volle Scheunen in's Meer ge⸗ 
ſchwemmt. Meſſina ſelbſt hat in dem unter dem Namen 
S. Francesco di Paola bekannten neuern Theile unſaͤglich 

elitten; Alles iſt dort verwüftet und ein großer Theil der 
1 gebauten fchönen Hauſer ebenfalls nach dem Meere ges 

chwemmt worden. An der dies Hare and Seite, auß er⸗ 
halb der Pforte Zaira, ſind die Gaͤrten und ſchoͤnen Land⸗ 
haͤuſer vernichtet, Hügel abgeriſſen und Waſſeranſammlun⸗ 
en an ihrer Stätte zuruͤckgeblieben; reiche Grundbeſitzer 
ind an den Bettelſtab gebracht, die Verkehrswege zerftort 
und fuͤr Pferde und Wagen nicht mehr paſſirbar. Auch 
aus dem Innern der Provinz laufen ſehr betruͤbende Nach⸗ 
richten ein und noch iſt die Groͤße des dort angerichteten 
Schadens nicht dem ganzen Umfange nach bekannt; man 
weiß nur ſo viel, daß ganze Dörfer zerftört find und der 
Verluſt ſich auf mehrere Millionen Unzen (die Unze zu 3 Fr. 
gerechnet) beläuft. Auch über die Zahl der verloren gegan⸗ 
genen Menſchenleben weiß man noch nichts Gewiſſes. 


Von Hamburg nach Venezuela. 
Von Carl Ferdinand Appun. 


Am 25. November Abends begab ich mich in Hamburg 
an Bord des Schiffes, da für den anderen Tag der längſt 
erſehnte Oſtwind vom Capitain prophezeit wurde und das 
Schiff dann ſofort nach Venezuela unter Segel gehen ſollte. 
Zum Erſtenmale lernte ich die Unannehmlichkeiten der Nacht 
im Zwiſchendeck eines Schiffes kennen! Die Kälte war heftig, 
durch die Ritzen zwiſchen den Planken des Verdecks und des 
Bordes pfiff der kalte Wind und ich konnte mich bei der argen 
Zugluft trotz der Betten in der Coje kaum erwärmen, bis ich 
endlich vor Müdigkeit unter dem argen Gequick zahlloſer 
Ratten und Mäuſe einſchlief; als gegen Morgen das Verdeck 
nicht nur gewaſchen, ſondern förmlich übergoſſen wurde, 
ward das Bedürfniß eines Regenſchirmes lebhaft gefühlt, um 
das herabtropfende Waſſer einigermaßen abzuhalten. 

Der Morgen des 26, November war ziemlich heiter und 
der Wind hatte ſich etwas öſtlich gewendet; gegen Mittag 
kamen der Hafenmeifter und Lootſe an Bord, um das Schiff 
aus dem Hafen und der Elbe hinaus zu leiten. Die Anker 
wurden gelichtet und das Schiff von den Pfählen, an die es 
befeſtigt, losgemacht, um dann an einem ſtarken Taue fort: 
bugfirt zu werden, als tau dich der Oſtwind umſchlug und 
der Weſtwind, von ſtarkem Regen begleitet, ſich wieder ein» 
stellte. Die Anker wurden ausgeworfen und fo lagen wir 
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denn, nur einige 100 Fuß von unſerem früheren Ankerpla 
entfernt, wiederum feft, { 
Es giebt wahrlich nichts Langweiligeres, als die Fabrt auf 
einem Segelſchiffe, wo nur allein der Wind zu beſtimmen 
hat; dies mußten wir hier und ſpäter noch oͤfter erproben! 


ee 


Nur eine fehr geringe Strecke vom Hafen entfernt, muß⸗ 
ten wir uns hüten das Schiff zu verlaſſen, um nicht in den 
unangenehmen Fall zu kommen, daſſelbe, bei plotzlich einge⸗ 


| 


tretenem Oſtwind, nicht mehr vorzufinden. Dabei war es 
ſo heftig kalt und einige Tage dermaßen ſtürmiſch, daß an 
eine Beſchäftigung nicht zu denken war; in doppelte Kleidung 
gehüllt ſaß ich auf dem Verdeck und ließ lieber den Regen auf 

mich ſtröͤmen, als im finftern übelriechenden Zwiſchendeck 
mich aufzuhalten und der ſcharfen Zugluft ausgeſetzt zu ſein. 

Der 5. December war unſer Erlöſungstag; mit Jubel 
wurde der wehende Oſtwind begrüßt, der das Schiff nun 
unter Segel gehen ließ. Noch lange hingen unſere Blicke an 
Hamburg, bis endlich die ſchoͤne Stadt völlig verſchwunden 
war und wir nur noch im Hintergrunde die Thürme von 
Altona erblickten. Das Schiff durchſchnitt ſchnell die gelben 
Fluthen der Elbe, die ſich jetzt immer breiter ausdehnte; eine 
Menge Fiſcherkähne umgaben uns, die theils ihre Netze aus⸗ 
warfen, tbeild von Cuxbaven bereits ihren Fang an Sees 
fiſchen nach Hamburg brachten. a 

Einzelne größere Schiffe, die ſchon einige Stunden vor 
uns ausgelaufen, wurden ſchnell überfegelt und unſer Schiff 
bewies ſich hier bereits als ſchneller Segler. 0 

Die Ufer der Elbe bis Blankeneſe machten, trotz des Win⸗ 
terkleides, in dem wir ſie erblickten, mit ihren anmuthigen 
Hügelreihen, prachtvollen Fandhäuſern und Gärten einen 
ſehr angenehmen Eindruck, dis fie binter Blankeneſe ſich 
allmählig verflachen. Bei dem Städtchen Stade, auf dem 
linken Elbufer, wurden wir von einer Schaluppe angehalten, 
die ſich das Recht herausnimmt, von allen aus der Elbe 
ſegelnden Schiffen einen Geleitſchein zu verlangen; wird 
dieſem Begehren nicht genügt, ſo feuert das bier liegende 
Wachtſchiff ſofort mit 6 Kanonen ſcharf auf den Schuldigen. 
Da unſerer Seits dieſer Foͤrmlichkeit nachgegeben wurde, fo 
hatten wir uns dieſes kriegetiſchen Grußes nicht zu erfreuen 
und fegelten raſch dahin bis Glückſtadt, wo zu größter Bes 
ſtürzung der Wind umſchlug und aus Weſten blies. Die 
Anker wurden daher ausgeworfen und wir ſahen uns wie⸗ 
derum den Launen des Windes überlaſſen, der bis zum 
14. December dieſelbe Richtung behielt. 

Hier hatte ich vollkommen Gelegenheit und Muße, meiner 
Jagdluſt zu fröhnen, da Schaaren von Möven (Larus ri- | 
dibundus, fuscus; Lestris, eatarrhaetes) das Schiff um⸗ 
ſchwärmten. Von all' den vielen Exemplaren, die ich ſchoß, 
wurde mir kein einziges zu Theil, da der Strom dermaßen 
ſtark war, daß er die Geſchoſſenen, die ſtets von einer Menge 
ihrer Kameraden umringt wurden, ſchnell entführte, tros 
wiederholter Verſuche mitzelſt des Bootes ſie zu erlangen. 9 

Mehreremalen beſuchte ich Glückſtadt, ein freundliches 
Städtchen, das ſich zu einem Hafenorte vortrefflich eignen 
würde, wenn nicht eine Sandbank, die zur Zeit der Ebbe | 
bloß liegt, dicht vor der Einfabrt ſich befände und größere | 
Schiffe hinderte dicht bei der Stadt zu ankern. Der Anker⸗ 
platz für dieſe iſt nur in Mitte der Elbe, / Stunde von der 
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adt möglich und erſchwert ſomit das Eins und Ausladen 
ungemein. 
Um in Beſitz einiger Waſſervöͤgel zu gelangen, machte ich 
Mit Anderen eines Abends einen Ausflug nach der nahe 
gelegenen Inſel Krautſand, wir hatten jedoch alle Urſache 
les zu bereuen, da außer einigen Beccaſſinen, die jedoch 
nicht ſchuß recht kamen, nichts aufzutreiben war. Dabei 
mußten wir fortwährend dis an die Knie im Moor und 
chlamm waten, fo daß jeder Schritt vorwärts uns beſor⸗ 
An ließ, in dieſem fo überaus reichlich gelättigtem Erdreich 
ecken zu bleiben. Obne die geringſte Ausbeute fuhren wir 
hät Abends ſehr ermüdet nach dem Schiffe zurück. 
Endlich batte am 15. December der erwünſchte Oſtwind 
& einge ſtellt; die Anker wurden gelichtet und unſer Schiff 
ging in Begleitung einer Menge anderer Schiffe, die der 
fatale Weſtwind hier ebenfalls zurückgehalten, unter Segel. 
Die Fahrt auf der Elbe hat, namentlich für größere Fahr: 
zeuge, wegen der vielen Sandbänke ihre großen Schwierig» 
keiten und viele Schiffe ſtranden jährlich in der Gegend von 
lankeneſe und Krautſand, vorzüglich aber an der Mün⸗ 
dung der Elbe bei Neuwerk, Vogelſand und Dykſand, trotz 
der größten Vorſicht der Lootſen und der koſtſpieligen Vor⸗ 
richtungen, das Fahrwaſſer auf beiden Seiten durch kegel⸗ 
förmige Tonnen, die gewohnlich eine Höhe von 15 bis 17 Fuß 
daben, zu bezeichnen. 5 P 
Es war ein herrlicher Wintertag; die Luft völlig rein; er⸗ 
wärmend ſchien die Sonne auf uns herab und ließ uns das 
ubehagliche unſerer Lage, was wir namentlich in den letzten, 
ehr ſtürmiſchen und kalten Tagen, bereits auf dem Schiffe 
ennen gelernt, etwas vergeſſen. Schaaren von Moͤven 
umgaben uns und die vielen Fiſcherfahrzeuge, die hier ihre 
Nepe ausgeworfen. Immer mehr und mehr verflachte ſich 
das Ufer, immer breiter wurde die Elbe und ließ uns das 
linke Ufer kaum mehr erkennen. Gegen Abend erblickten wir 
das Leuchtfeuer von Cuxhaven und warfen bald darauf die 
nker aus. 
Die Nacht batte ſich der Wind wieder gedreht und kam aus 
eſten, ſo daß ein längerer Aufentbalt auch bier wieder in 
Ausſicht Hand. Wir waren Alle dieſer fortwährenden Ver⸗ 
zoͤgerung berzlich müde und wünſchten uns ſehnlichſt in See; 
der Anblick des Landes machte durchaus keinen woblthuenden 
3 mehr auf uns, da 175 ae einer ſolchen 
ahrt Körper und Geiſt nöllig abſtumpfte. 95 
Des 5 Tages fahren wir ans Land, um noch einige 
inkäufe zu beſorgen. 5 
ae iſt = Heiner Ort, der faſt nur aus einer Reihe 
duſer beſteht, an denen ein Damm ſich erhebt, der nach 
dem nahe gelegenen niedlichen Städtchen Rizebüttel führt. 
ade Orte gehören. zu Hamburg und werden meiſt von 
votfen und anderen Seeleuten bewohnt. Im Sommer foll 
ieſe Gegend, die zwar flach, aber ſchoͤn angebaut, ſtets 
belebt und durch ihre Lage ſehr intereſſant fein, jegt aber war 
es hier wie ausgeſtorben und wir begegneten nur einigen 
Fischern, die mit ihrem Fange beladen, nach Haufe zurück, 
ehrien. a 
Es war hier das Letztemal, daß ich den deutſchen Boden 
berührte, iR ahnte re nicht, da ich die nächſten Tage wieder 
an's Land zu fahren gedachte. Am anderen Tage wurde das 
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Wetter dermaßen ſtärmiſch und die Elbe warf ſo hohe Wellen. 
daß der Capitain aus Beſorgniß das Boot nicht ausſetzen 
ließ. Somit konnte ich nur noch hinüberblicken nach dem 
Lan de, auf dem ich viel frohe Stunden verlebt, namentlich 
aber in der letzten Zeit auch viel Herbes erfahren hatte! 

Am 17. December wurden bei günſtigem Oſtwinde wie⸗ 
derum die Anker gelichtet und mit einer ganzen Flotte von 
Kauffahrern ging es unter Segel. 

Immer mehr und mehr entſchwand das Land unſeren 
Blicken und bald warfen wir Deutſchland die letzten Scheide⸗ 
grüße zu! Die Elbe nahm nun ſchon den Character des 
Meeres an, ihre Färbung wurde grünlicher und ihre Wellen 
kürzer und höher, Jetzt war es an dem Lootſen, ein wach⸗ 
ſames Auge zu haben, da das Fahrwaſſer ſchmal wurde und 
zu beiden Seiten lange Sandbänke ſich ausdehnten, welche 
die größte Vorſicht im Steuern nötbig machten. Beſonders 
war dies in der Gegend von Neuwerk, wo die berüchtigten 
Bänke von Vogelſand und Dykſand liegen, der Fall, und 
erſt einige Tage zuvor, während der großen Stürme, waren 
mehrere Schiffe hier auf den Strand gerathen. 

Um das Schiff herum war es ſehr lebendig, eine Maſſe 
Seevögel umflogen es und auf dem Waſſer kugelten ſich 
Heerden von Tümmlern (Delphinus phoraena), die durch ihr 
munteres Spiel ungemein beluſtigten. Langſam hoben fie 
ſich mit dem Kopf aus den Wellen und ſchoſſen ihre Burzel⸗ 
bäume fo gravitätiſch, als fühlten. fie, daß fie dadurch unſere 
Bewunderung erregten; oft ließen ſie dabei einen grunzenden 
dere wahrſcheinlich als Zeichen ihrer Selbſtzufriedenheit, 

ren. 

Unſere Freude über all das Neue, was uns bereits umgab 
und unſere Hoffnung, nun endlich in See zu gehen, wurden 
bald getrübt, als bei Neuwerk die ganze Flotte von Schiffen, 
und ſo auch das Unſrige, die Anker fallen ließ, um bei ein⸗ 
tretender Fluth wieder nach Cuxhaven zurückzuſegeln. 

Der fatale Weſtwind war wiederum eingetreten! 

Gegen Abend lagen wir wirklich wieder bei Cuxhaven vor 
Anker und konnten die Scheidegrüße zurücknehmen, die wir 
bereits Deutſchland zugeſandt. Miß mutbig legten wir uns 
in die Cojen, da unſere Geduld bereits zu Anfange der Sees 
reiſe ſo ſehr in Anſpruch genommen wurde. 

Der Morgen des 18. December war kalt und neblig, 
jedoch bald drang die Sonne durch und thaute die Eiskruſten 
auf, die das Verdeck, ſowie die Takelage des Schiffes über⸗ 
zogen. Um 10 Uhr Morgens drehte ſich der Wind und 
wurde öſtlich; ſchnell wurden die Anker gelichtet, bald drehte 
der Wind die Segel und die ganze Flotte von Schiffen lie 
aus. . 7. wir Abſchied von Deutſchland, 
diesmal zum Letztenmale, und erreichten glücklich Neuw 
und die Mündung der Elbe. 1 9 ai 

Hier liegen in einiger Entfernung 2 Feuerſchiffe, roth be⸗ 
malt, welche gleichſam die Grenze der Elbe und Nordſee 
bezeichnen. Das Erſtere dieſer Schiffe dient dazu, die Loot⸗ 
ſen der ausſegelnden Schiffe aufzunehmen, das Andere giebt 
den einlaufenden Schiffen den Lvotſen. 

Da wir mit einer Menge Schiffe ausgelaufen waren, von 
denen jedes den Lo otſen bier abgeben mußte, fo war das 
nicht ſehr geräumige Feuerſchiff ungemein überfüllt von dieſen 
Seeleuten; unfer Schiff legte ebenfalls bei, der Lootſe flieg 
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7 
in die herangekommene Schaluppe, um ſich nach ſeinem 
einſtweiligen Aſol zu begeben und von da, auf einem der ein: 
laufenden Schiffe, wieder nach Hamburg zu ſegeln. Wir 
übergaben ihm noch einige Briefe zur Beſorgung in die Hei⸗ 
math und nahmen dann herzlichen Abſchied von dieſem 
Manne, den wir im Verlaufe von 14 Tagen als einen bies 
deren, braven und tüchtigen Seemann kennen gelernt. 
(Fortſetzung folgt.) 


Seltne Tauffeier. 

Am erſten Sonntage des Advents d. J. fand in der evangel. 
Kirche zu Schoͤnwaldau, Kr. Schönau, eine feltene in ähnlicher 
Weiſe wohl niemals wiederkehrende Feierlichkeit Statt, an 
welcher Alle, die ihr beiwohnten, einen innigen Antheil nah⸗ 
men. Unmittelbar nach dem Gottesdienſte wurden namlich 
im Angeſicht der zahlreich verſammelten Gemeinde nach einer 
von dem Ortsgeiſtlichen gehaltenen Rede zwei Kinder — der 
faſt Ijaͤhrige Sohn und die 8 Monate alte Tochter — des aus 
Suͤſſenbach gebürtigen Schuhmachermeiſters und Stellbeſitzers 
Joh. Gottlieb Seidel getauft, die ihm wahrend feines mehr⸗ 
jährigen Aufenthalts in Tworievers im Staate Wisconſin in 
Nord⸗ Amerika (United states of N. - Amerien) von feiner 
Ehefrau Johanne Chriſtiane geb. Günther aus Armenruh 
waren geboren worden. Bei der Entfernung von faſt 100 
Meilen, in welcher ein evangel. Luther. Prediger von ihm 
lebte, war es dem Vater nicht moͤglich geweſen, ſeine Kinder 
ſchon in Amerika auf ſeinen Glauben taufen zu laſſen; nach⸗ 
dem er aber vor einigen Wochen mit ſeiner Familie das theure 
Vaterland wieder erreicht und ſich in Schoͤnwaldau eine neue 
Heimath gegründet hatte, war es hm ein dringendes Herzens ⸗ 
bedürfniß, ſeine Kinder in der heiligen Taufe dem Herrn zu 
weihen, deſſen Gnade ſich an ihm und allen den Seinigen ſo 
reich verherrlicht hatte. 


? Hirſchberg, den 6. December 1855. 

Die Sicherheit des Eigenthums iſt in unſerer Stadt ver⸗ 
gangene Nacht gefährdet worden. Nachdem ein Verſuch in 
ein Gewoͤlbe am Markte in der Weißgerberlaube einzubre⸗ 
chen, wahrſcheinlich durch Störung verhindert, nicht aus⸗ 
gefuͤhrt wurde, gelang ein anderer Einbruch in ein Spezerei⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Handlungsgewoͤlbe, ebenfalls am Markte 
in der Garnlaube. Es follen an Gelde gegen 60 — 70 rtl., Kaffee 
und Zucker, fo wie Kleidungsſtuͤcke ꝛc. geraubt werden fein. 
Schon vor 14 Tagen geſchah ein naͤchtlicher Einbruch in ein 
Spezereigewoͤlbe in der Schildauervorſtadt, wo eine Summe 
Geldes geraubt wurde. 
— — t 


Familien» Angelegenheiten. 


6990. Verlobungs ⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Puͤchler. 
reiburg. 
Robert Geisler. 
! Landeshut. 
Entbiudun as Anzeige. 5 
6952, Die heute Morgen um 2 Uhr glücklich erfolgte Ent: 
bindung meiner geliebten Frau, Roſa geb. Nehemias, 
von einem geſunden Mädchen, erlaube ich mir Freunden 


und Bekannten ergebenſt eue 
Hirſchberg, den 4. December 1855. In lius Lewy. 
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Todesfall: Anzeige. 
6982. Statt beſonderer Meldung Fa wir allen 
kannten und Freunden hiermit an, daß unfer unvergeßlicher 
Gatte, Vater und Schwiegervater, der weiland Joſep 
Baumert, Beſitzer der Papier⸗Fabrik Suckoc in Pol 
am 2. September nach kurzen Leiden in feinem 63ſten Be 
bensjahre verſchieden iſt. Um ſtille Theilnahme bitten dil 
Hinterbliedenen. Suckow in Ruſſiſch Polen. 
Chriſtiane Baumert, als Wittwe. 
Augufte Krauſe, Tochter. r 
Heinrich Krauſe, Schwiegerſohn. 
Maria, 
Joſepha, 
Anna, 
Florentina, 


Enkel. 


6958. Am Todtenfeſte 1855. 


Beim Grabe unfrer theuren, lieben Kinder: 


Chriſtiane Karoline, 


geſtorben den 26. November 1854, und 


Marie Auguſt e, 


geſtorben den 30. November 1854, 


Sefaia 38, 17. 


Was kann uns tröften heut, am trüben Tage, 
Da auch in unſre Herzen ſchneidend dringen 
Die Glockenklaͤnge, die von Neuem bringen 
Mit altem Schmerz die alte Todtenklage? 


Was kann uns tröften heut, daß nicht verzage 
Das arme Herz? — nicht kann es ſich inge 
Dem tiefſten Leid, ſeit jene von uns gingen, 
Die uns der Tod geraubt mit einem Schlage. — 


Was kann uns tröften heut? — feit einem Jahre 
Sieht unſer Auge immer nur die Bahre 
Mit unſren Kindlein; und in ihrem Grabe 
Ruht heute noch für uns die fhönfte Habe, 

Die jemals uns geblüht. — Ach, ſprich: Wie lange 

Verziehſt Du Herr? — Um Troſt iſt uns ſo bange! 

Da ſpricht der Herr mit mildem, ſuͤßem Klange: a 
„Kommt nur zu mir! Bei mir ſucht Troſt und Frieden 
„Fuͤr Euren Schmerz! Nichts troͤſtet Euch hienieden, 
„Folgt Ihr allein des Herzens dunklem Drange. 


„Nehmt nur mein helles Wort! Und wie auch hange 
„An jenen lieben Kindlein, die geſchieden, 
„Das arme Herz, von Freud’ und Rub' gemieden — 
„Mich nehmt zum Troſt — ſonſt bleibt Euch ewig bange! 


„Mich und den Sohn, der zu Euch einſt gekommen, 
„Der ſich ſo herzlich Eurer angenommen, 
„Das Leben Euch und Seligkeit bereitet, 
„Und der — ſeid Ihr im Glauben ihm ergeben — 
„Euch endlich nach dem kurzen Erdenleben 

„Zu Euren Kindlein und zu mir geleitet.“ 


Die tief trauernden Eltern: 55 


Der Bauergutsbeſitzer Herrmann Lorenz und Fran 
in Michelsdorf bei Liebau. : 


Dem Andenken 
unfrer entſchlafenen Gattin und Mutter, 
der Frau Guts - Beſitzerin 


Chriſtiane Haamann, gb. Brochmann, 


in Alt⸗Striegau, 
gewidmet von ihrem Gatten Samuel Haamann 
und ihrer Tochter Alwine Haamann. 


Is 


Geboren den 19. September 1800, 
Geſtorben den 8. Dezember 1854. 


Daß Du, Theure! wiederkehreſt 
Und des Himmels Lohn entbehreſt; 
Solches Hoffen liegt uns fern! 
Groß war Deiner Liebe Treue. 
Dennoch ſtand in erſter Reihe 
Deine Liebe zu dem Herrn. 


Sollten wir Dich ihm entreißen, 
Der Dir giebt, was er verheißen? 
Nein, uns drängt ein andrer Plan; 
Sieh, wir ſtreben, wenn in Thraͤnen 
Wir nach Dir uns täglich ſehnen, 
Auf zu Dir, und himmelan! 
ier iſt nur der Eingangstempel, 
war geſchmuͤckt durch Gottes Stempel, 
Doch wir Alle gehn hinaus, 
Um zu ſuchen und zu finden, 
Auch die Wahrheit zu begruͤnden, 
Zu des lieben Vaters Haus. 
Gattin! ul! — 1 — den Frommen 
offen wir zu Dir zu kommen; 
8 Pn ei uns Macht und Blut; 


Nimm uns auf zur Himmelslaube, 
Wo Du wohnſt und wo der Glaube 
Uns verleiht das hoͤchſte Gut! — 


| SCH Kirchliche Nachrichten. 


Amts woche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom 9. bis 15. Dezember 1855). 


Am 2, Advent: Sonnt.: Hauptpredigt u. Wochen⸗ 
Communionen: Herr Paſtor prim. Henckel. 


Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Heſſe. 
N Getraut. = SER 
Den 3. Dezbr. Wittwer Friedri 
bel En, mit der verwittw. Frau Charlotte 


riedrich, geb. Urban. 1 
50 Den 26. Novbr. Der Poftbriefträger 
Karl Gruft göbe 5 mit Igfr. Johanne Louiſe Mathilde 
Schuͤz. — Den 27. Herr Georg Ehriſtian Friedrich Otto 
x erſtein, Kaufmann, mit Fräulein Alexandrine Henriette 
uguſte Hoͤrder. 

Mi i „Den 27. Nopbr. Der Inw. Ernſt Wilh. 
More, ut ö. Ehriſtiane Friederike Hubrich. — Den 28. 
Der Häusler Karl Heinrich Scholz, mit Johanne Charlotte 


D 
N Ste h n bach. Den 20. Novbr. Der Inw. u. Weber Joh. 


Auguſt Rothe, mit Chriſtiane Rofine Schiebler. 
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Geboren. 

Hirſchberg. Den 14. Novbr. Frau Tagearb. Geisler 
e. S., Karl Heinrich Robert. — Frau Fabritarb. Rabitſch/ 
e. T., Anna Franziska Antonie Bertha, welche den 30. No⸗ 
vember ſtarb. 

Grunau. Den 15. Novbr. Frau Häusler Thiemann, 
e. S., Friedrich Auguſt. 5 

Straupitz. Den W. Novbr. Frau Inw. Ruͤlke, e. T., 
Friederike. 

Landeshut. Den 24. Novbr. Frau Häusler Krebs in 
Vogelsdorf, e. T., welche bald darauf ſtarb. 


Geſtor ben. 


Hirſchberg. Den 29. Novbr. Herr Chriſtian Renatus 


Meſſerſchmidt, Stadt⸗ u. Kaufmanns⸗Aelteſter, 76 J. 4 M. 
17 F. — Herr Auguſt Seeger, Maler, 40 J. 9 M. Den 30. 
Johanne Joſephe Pauline, Tochter des Tagearb. Rieger, 
2M. 2 J. — Den 2. Dezbr. Die verwittw. Frau Kaufmann 
Eliſabet Brendel, geb. Kube, 68 J. 11 M. WR. Den 5. 
Der ehemal. Kammerdiener Hr. Ignatius Groß, 75 J. 3 M. 4 T. 

Am 2. Dezbr. ſtarb zu Striegau: Frau Louiſe Henriette 
ge Schmidt, hinterl. Wittwe des allhier verſtorb. Kanal 
Rittmeiſter a. D. Herrn Bernhard Linckh, und iſt dieſelbe 
am 5. Dezbr. in der Familiengruft auf biefigem evangeliſchen 
Kirchhofe beigeſetzt worden, alt 69 J. 9 M. 20 T. : 

Grunau. Den 30. Nov. Beate Friederike geb. Grimmig, 
hinterl. Wittwe des verſtorb. Häusler Friebe zu Tief hart⸗ 
mannsdorf, 57 J. 9 T. N 

Kunnersdorf. Den 29. Novbr. Die unverehel. Louiſe 
Lorenzchefski aus Schwedt, 75 J. 5 M. > 

Straupitz. Den 29. Novbr. Johanne Chriſtiane geb. 
gilcher, Ehefrau des Inw. Hoffmann, 38 3.7 M. 10 T. — 

en 30. Johanne Friederike geb. Blumel , hinterl. Wittwe 
des verftorb. Häusler u. Schuhm. John, 50 J. 2 M. 8 J. — 
Karl Wilhelm, Sohn des Inw. Hoffmann, 6 J. 10 M. 18 F. 

Am 6. Novbr. ſtarb zu Poſen im Garniſon⸗Lazareth der 
Musketier Julius Tſchorn bei der Zten Comp. im Ki 71 
Hochloͤbl. Tten Inf. : Regiment, aͤlteſter Sohn des Haus 
H. Tſchorn, alt 20 J. 2 8 

Landeshut. Den 27. Novbr. Wilhelmine Chriſtiane 
955 Bluͤmel, Ehefrau des Zifchlermeifter Priefer, 65 J. 

M. — Den 1. Dezbr Marie Juliane geb. Opitz, hinterl. 
Wittwe des verſtorb. ftädtifchen Bauaufſeher Ludwig, 62 J. 

Greiffenberg. Den 20. Novbr. Der Kürfchnermeifter 
Karl Heinrich Wernsdorf, 64 J. 9 M. 

Goldberg. Den 21. Novbr. Anna Dorothea Renate 
Eliſabet, Tochter des Zimmermeiſter Herrn Knobloch, 8 M. 
18 T. — Der Dienſtknecht Kallert in Wolfsdorf, 20 J. 7 M. 
12 T. — Der Zuchfcherergef. Teſch, 6 J. 8 M. — Die 
unverehel. Karoline Laske, 61 J. 2 M. 


Hohes Alter. 
Hirſchberg. Den 29. Novbr. Frau Rofine Helene geb. 


Müller, hinterl. Wittwe des verſtorb. Zuͤchnermeiſter 
Weiß, 65 J. 1 M. 1 T. chnermeſſter Herrn 


Berichtigung. 
Bei der Dankſagung in Nr. 97 des Boten, Seſte 1478, 
er es ebenfalls heißen: Dabers, Hutmachermeiſter, nebſt 
rau. 


Druckfehler. 
9 85 Nr. in Boten, Ni in, ſoll 5 1 1 Anzeige 
es Herrn M. Sarner ſtatt „Finger'ſche maſchine“ 
heißen: „Singer ſche ee sed 


Literariſches. 
9939. Im Verlage von C. Grobe in Berlin if er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen vorraͤthig, in Hirſch⸗ 
berg bei Ernft Neſener: 


es 
Handbuch der Deftilirkunit 
für Fabrikanten von Spirituofen. Nebſt Anleitung zur 
Eſſig und Schnell⸗Eſſig⸗Bereitung, von 
ser Wilhelm Ernſt. 
Mit 40 in den Text eingedruckten Holzſchnitten 
Preis brochirt 1¼ Thlr. 

Dies Werk enthält die neueſten Erfahrungen der Deſtil⸗ 
lirkunſt in durchaus praktiſcher Weiſe und kann daher allen 
Fachmaͤnnern beſtens empfohlen werden. 


die Leihbibliothek 
deutſcher und franz. Bücher gegen 10,000 Bände mit den 


neueſten und beſten lit. Erſcheinungen ergaͤnzt, empfiehlt 
gütiger Beachtung A. Waldow in Hirſchberg. 


6948. Sheater :s Anzeige. 

Vom erſten e an, gedenke ich mit mei⸗ 
ner Geſellſchaft einen Cyklus theatraliſcher Vorſtellungen 
im Gebiete des Schauſpiels, Luſtſpiels und Vaudevilles im 
Hirſchberger Theater zu eröffnen. — Das hochgeehrte Pu⸗ 
blitum erlaube ich mir zu freundlicher WVerheiligung mit 
der ergebenſten Bemerkung einzuladen, daß nicht nur die 
neueſten und werthvollſten Stücke, ſondern auch ei⸗ 
nige gediegene ältere dramatiſche Erzeugniſſe zur Auffuͤh⸗ 
rung gelangen ſollen und werde ich dem in Hirſchberg be⸗ 
ſtehenden Gebrauche gemäß vor der Eröffnung eine Abon⸗ 
nementsliſte circuliren laſſen. Carl Schiemang. 


6974. Dienſtag den 11. December Abends 7½ Uhr 


Verſammlung des Thierſchutz⸗Vereins 


im Saale des Gaſthofs zu den Drei Kronen. 
Der Vorſtand. 
— 


3 Aufruf. 

In meiner Stellung als Armen⸗Rathsherr, 
werde ich ganz beſonders zur jetzigen Jahres⸗ 
zeit, um Verabreichung von Kleidungs⸗ 
ſtüeken jeder Art angegangen. Da 
mir nun die zu Gebote chenden Mittel uur 
eine fa In Befriedigung der Bedürfniſſe 


zulaſſen, jo ergeht an alle Diejenigen, welche 
abgelegte Kleidungsſtücke jeder Art vorräthig 
und dafür keine zweckmäßige Verwendung 
haben, die ia ergebeneBitte: mir derglei⸗ 
chen zu dieſem Zweck geneigſt überweiſen zu 
wollen. Bettauer. 


er 


Nebf Beilage) 
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Bitte für die Armenhausbewohner. 
Die hochverehrten Freunde des hieſigen Ar 


Liebe zu gedenken, damit ich in den Stand geſetz 
werde, denſelben einen heitern Chriſtabend zu 
bereiten. Die zweckmäßigſte Vertheilung der mit 
eingehenden Geſchenke darf ich wohl nicht erſt ver⸗ 
ſichern. Hirſchberg den 6. December 1855. 
Eichler, Adminiſtrator des Armenhauſes. 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 
6053. Bekanntmachung. 
Vom 1. Dezember c. ab, haben die often in Greifen‘ 
berg Schl. folgenden Gang erhalten: 
A. erfonen » Poften: 
J) die taͤgl. Perſ.⸗Poſt zwiſchen Hirſchberg Uhr M. 
und Goͤrlitz aus Greiffenberg 11 — Nachts, 


in dto. 
2 5 5 8 Perſ.⸗Poſt e => 
und Hirſchber aus Greiffenber 

OR > e. 11 25 Nachts, 
3) die tägl. Perſ.⸗Poſt zwiſ. Greiffenberg 6 
und Friedeberg aus Greiffenberg 6 15 Morgens, 

{ in dto. 9 — Abends, 
4) die erfte tägl. Perſ.⸗Poſt zwiſ. Greiffen⸗ f 
berg und Bunzlau aus Greiffenberg 10 15 Vorm. 
3 30 Nachm. 


1 in dto. 
5) die 1 2 Perſ.⸗Poſt zwif. Freisen 


und Kohlfurt aus Greiffenberg ? — Abends, 
5 in to. 8 20 Morgens, 
6) die zweite tägl. Perſ.⸗Poſt zwif. Greif⸗ i 
fenberg und Bunzlau aus Greiffenberg 9 30 Abends, 
dto. 5 30 früh. 


A n 
4 B. Gariol > Poften: 

1) die tägl. Kariol⸗Poſt zwif. Greiffen⸗ 5 
berg und Liebenthal aus Becfienberg 8 45 Morgens, 

i to 6 15 Abends. 


„ z 
C. Boten » Poften: 
1) die tägl. Boten⸗Poſt zwiſchen Greiffen⸗ 
berg und Friedeberg aus n 45 früh, 

in to. 


0 15 Abends. 
W Ka den 1. Dezember 1855. 31433 2% 
oͤnigliche Poſt⸗ benen 


ee S 


„Holz ⸗Verkauf. 


Montag, den 10. d. Mts., Nachmittags 2 u 
ſollen auf % i 0 4 2 , 


r. 


den 6. December 1 
e Baus Deputation. 


Den nn nn nen an 


lung, verkauft werden, wozu wir 8 ee hiermit ein“ 


6077. Bekanntmachung. 
Wir weiſen ausdrücklich darauf hin, daß wir, in Gemäß« 
beit unſerer Bekanntmachung vom 1. December v. J., die 
Aae enen beauftragt haben, jeden Hausbeſitzer zur 
Anzeige zu bringen: 2 a a 
der das Gerinne vor feinem Haufe nicht offen Hält, 
der Schnee und Eis aus ſeinen Hoͤfen auf die Straße 
ſchafft, ohne es ſofort fortbringen zu laſſen, 
der Schnee von den Daͤchern auf die Straße wirft, ohne 
durch einen Axffeher die Voruͤbergehenden warnen zu 


laſſen, : - 
und daß inte auf ſolche Anzeigen unnachſichtlich mit den 
a Strafen vorgehen werden. 
irſchberg, den 5. December 1855. 
e Der Magiſtrat. 


7001. Wir beabſichti en einige Na chtwachter anzuſtellen. 
Oualifizirte kräftige Männer konnen ſich melden. 
Hirſchberg den 3. Dezember 1855. 
Der Magiſtrat. 


Verkauf eines Ackerguts in Schmiedeberg, 
8s. mit bedeutender Waſſerkraft. 


Ein Gut in Schmiedeberg, in der Nähe des Ringes, 
15. zum ſofortigen Verkauf aus freier Hand. Es hat 
135 Morgen Acker, 25 Morgen Wiefen, 5 Morgen Garten 
und Park; 2 Pferde, 4 Ochſen, 18 Kuͤhe und ein bedeu⸗ 
tendes todtes Inventarium; maſſive Wohn: und Stallge⸗ 
baude, Scheune und Wagenremiſe, große Kellerung und 
fließendes Waſſer, welches jetzt nur zur Speiſung der Ställe 
und Wirthſchaftsraͤume benutzt wird, früher aber ein Ham⸗ 
merwerk trieb und bis zu einem Gefaͤlle von 14 Ellen 
. werden kann. Alles iſt in dem beſten baulichen 
nd wirthſchaftlichen Zuſtande. 
Auf portofreie Anfragen giebt nähere Auskunft 
3 a Rath Robe in Hirſchberg. 


1008, Not wendiger Verkauf. I 

Das dem Mullermeiſter Wilhelm Leopold gehoͤrige, ſub 
No. 442 zu Schmiedeberg, im Hirſchberger Kreise, belegene 
Mühlengrundſtück, abgefiägt auf 7051 Thlr. 16 Sr, zu⸗ 
feige der, nebft Snpothetenfchein in der Regiſtratur einzu 


ehenden Taxe, fol 
am 25. Rea 1856, Vorm. 11 uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Schmiedeberg, den 30. Juli 1855. ET 
Ver Kreis⸗ Gerichts⸗Kommiſſion. 


Bekanntmachung eines Auktionstermins. 
Donnerſtag den 13. Dezember ., 


057. Vormittags von 9 Uhr ab, Es 
werden im en Auktſonslokale außer einer arthie bi 
verſer gebrauchter Möbel, Kleidungsſtuͤcke, Betten un 


Merhand Hausrath, auch mehrere Wanduhren, ein gutes 
nn von Mabagenibelz, ſechs Octaven und 
treicher'ſcher Dämpfung, und eine Violine, nachſtdem aber 
er hieſigem Rathhauſe ein braunes Pferd (Wallach) 
ffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Baarzaß⸗ 
00 in preußiſchem Gelde verſteigert werden. 
Schmiedeberg, den 30. November 1855. ur 
Die Königl. a re pe :Gommiffion, 
ette, 


0081. 


6960, Holz s Verkauf. iR 
Es ſollen am Montag den 17. Dezember c., Bor: 
mittags von 10 Uhr ab, im Gaſthofe zum ſchwarzen 
Roß hierſelbſt, nachſtehende Brennhoͤlzer oͤffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden; die Verkaufs⸗Bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 0 
1) Zus dem Schutzbezirk Arnsberg: Diſtrikt No. 1. Abthl. 
g. und i. 7 Klftr. Fichten⸗Stockholz und 63 Schock 
Fichten⸗Reißig; Diſtrikt No. 8. Abthl. k. oder Grun⸗ 
zen = Lehne 35 Klftr. Fichten ⸗ ae 5 
2) Aus dem Schutzbezirk Schmiedeberg: Dißcrikt No. 19. 
Abthl. d. oder Riedelſaum 147 Klftr. Fichten⸗Stockholz. 
Schmiedeberg, den 1. Dezember 1855. 
Die Königliche Forſtrevier⸗ Verwaltung. 


Holz-Verkauf. 

Von jetzt ab wird auf dem Gräflich zu Stolberg'ſchen 
Holzhofe zu Hirſchberg, welcher auf den frühern ſtaͤdtiſchen 
Ziegeleiplatz u worden ift, ſaͤmmtliches Brennholz nach 


rheinländiſchem Maaß aufgeſetzt und verkauft, und daher 
1 Preiſe feſtgeſtellt: ungeſpalten, geſpalten 

1 Klafter Buchen⸗Scheitholz Teil. Irtl. 18 fgr. 
1 =’ Birken: = 6: 10 ſgr. 6= 238 = 

1 Fiechten⸗Scheithorz A=- 22½ ſgr. 5 6 = 
1 . * Stangenholz 4⸗ 27 — — * 
1 „ Stockhol 3 — 3 22 


* 2 * * 
Eine volle rheinländiſche Klafter Stockholz enthält 38% 
Kubikfuß mehr, wie die fruͤhern Stoͤße, weshalb der Preis 
bei dieſer Sorte ſcheinbar verhaͤltnißmaͤßig höher kommt, 
als bei den uͤbrigen Sorten. Das Preisverhaͤltniß iſt je⸗ 
doch das alte. te 

Gleichzeitig wird hiermit bekannt gemacht, daß bei allen 
zur Graͤflich zu Stolbergſchen Herrſchaft gehörigen Kaſſen 
auslaͤndiſches Papiergeld nur noch bis zum 12. d. M. zum 

ages-Courſe angenommen wird. 

Jannowitz, den 3. Dezember 1855. 

Gräflid zu Stolberg ſches Rent ⸗ Amt. 
. Dietrich. 
6374. Nothwendiger Verkauf. 

Die Auengärtnerftelle nebſt Schmiede No. 56 des 
Hyothekenbuches von Rudelſtadt, abgeſchaͤtzt auf 550 Thlr., 
zufolge der, nebſt Hypotheken Schein und Bedingungen in 
der 1 einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 21. Februar 1856, Vormittags 10 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuch 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Ber 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſta⸗ 
tionsgericht anzumelden. 

Bolkenhain, den 29. Oktober 1855. 
Koͤnigliche Kreisgerichts-Deputation. 


— = 3 „ 

| Schaafvich ⸗ Auktion. 
Unterzeichnetes Wirthſchafts⸗Amt beabfichtigt 

70 Sele den 14. Dezember c., Vorm. 10 uhr, 

40 Stück halbfette Hammel im Ganzen oder in Parthieen 

zu 4 bis 8 Stuck meiſtbietend gegen Afes baare Zahlung 

in Pr. Cour. zu verkaufen, wozu Käufer hiermit eingela⸗ 

den werden. 5 

ns von Bedlig:Neuktichfhes Wirth⸗ 
chafts⸗Amt zu Heremannswaldau bei Schönau. 


5 


Auktionen. 
7018. Montag, den 17. Decbr. c., Vormittag von 9 Uhr 
an, ſollen in der ehemaligen Ziegelmeiſter⸗Wohnung (Schuͤtzen⸗ 
Eaſſe), Ortsveränderungswegen, gut gehaltene Meubles, 
1 Schreib⸗Seeretair, 1 Kleiderſchrank, 1 Glasſchrank, 1 Ko: 
mode, 2 Sopha, mehrere Tiſche, 1 Nähtiſch, ein großer Aus⸗ 
ziehtiſch, Stühle, 5 Vettſtellen, Boͤttcher⸗Gefaͤß und Haus⸗ 
geraͤth, Kleidungsſtuͤcke und 4 Ellen ruſſiſch⸗grun Tuch, eine 
einfache und 2 Doppelflinten, 1 Puͤrſchbuͤchſe zu Spitzkugeln, 
2Piſtolen, 1 Saͤbel, ein zweiſpaͤnniger Spazierſchlitten, 1Kin⸗ 
derſchlitten, ein ausgeſtopftes Pferd, gebundene Gebirgsboten, 
complett, von 1840 bis incl. 1854 u. m. A., gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 6. December 1855. 
Steckel, Auetions-Kommiſſarius. 


6971, Sit 1-0 80 50: 
Montag, den 17. d. M., folen Morgens 9 Uhr 
auf hieſigem Kornmarkte 1 Plauenwagen, 3 Korbſchlitten, 
1 Pferd, (Blaͤßſuchs) 30 Centner Heu, 2 Fleiſchkloͤtzer u. 
a. m. meiſtbietend verkauft werden. 
Loͤwenberg, den 3. Dezember 1855. 
Schittler, Auktions-Kommiſſar. 


0956. n 

Mittwoch den 12. December, von Vorm. 9 Uhr 
ab und am folgenden Tage, werde ich in No. 376 
der Mittelſtraße den Mobiliarnachlaß der hierſelbſt verſtor⸗ 
benen verw. Frau Kalkofenbeſitzer Braſe aus Haaſel, be: 
ſtehend in: goldenen und filbernen Effecten, einem 
Mahagoni⸗Fluͤgel, neuer Bett⸗, Tiſch⸗ u. Leib: 
wäſche, Leinwand u. gehecheltem Flachs, Betten, 
Meubles, Kleidungsſtuͤcken, Wäfche, Porzellan: u. Glas⸗ 
ſachen und dem verſchiedenſten Haus⸗ und Küchengeräthe, 
gegen baare Bezahlung in preußiſchem Gelde meiſtbie⸗ 
tend öffentlich verſteigern. Liegnitz, den 3. December 1855, 

Wir bach, Auct.⸗Commiſſar. 


Pacht ⸗Geſuch. 


7000. Zwei Wirthshäuſer werten zu pad: 
ten gefucht. Näheres ſagt Commiſſionair G. Meyer. 


Dankſag ung. 

6948. Allen Denen, welche bei dem ſchmerzlichen Verluſte 
meines unvergeßlichen Ehegatten, des Stadt⸗ und Kauf⸗ 
mannsälteften-C hriftian Renatus Meſſerſchmidt, 
mir ſchriftliche, wie mündliche, ſowie dem Verſtorbenen bei 
feiner Beerdigung perſoͤnliche Theilnahme bezeugt, insbe⸗ 
ſondere dem Wohllöblichen Magiſtrat, der Wohlloͤblichen 
Kaufmanns ⸗ Societät und den Herren Stadt- Verordneten 
meinen beſondern Dank. Möge der Hoͤchſte einen ähnlichen 
Fall fo fern als möglich von Ihnen halten. 

Hirſchberg, den 3. Dezember 1855. 
Wilhelmine Meſſerſchmidt, geb. Zobel. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


7022. Die ungewöhnliche Theurung aller zum Fuhrwerk 


unentbehrlichen Beduͤrfniſſe zwingt uns den bis herſgen 
Fracht ſatz um einen bis zwei Sgr. pro Entr. nach Ver⸗ 
daͤltniß der Entfernung per Axfracht zu erhohen. 

a M. J. Sachs & Söhne in Hirſchberg. 
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6865. Wir Unterzeichnete machen unſern werthe 
Geſchäftsfreunden und Abnehmern die ergebene Ans 
zeige: daß wir ausländiſches Papiergeld nur 
bis zum 15. d. Mts. annehmen konnen. en 
Hirſchberg, den 3. Dezember 1855. . 
E. Bettauer. B. Ludewig. J. Liebig. Gu ſtav 
Scholtz. Carl Vogt. E. H. Kleiner. G. A. Gring⸗ 
muth. C. L. Schoͤbel. C. W. Ullmann. ne 1 
us 


zeige ich ganz ergebenſt an. 

Hirſchberg, den 6. Dezember 1855. 
— Seibt, Tierarzt. 
7008. Unſern werthen Freunden und Goͤnnern zur gefällt 
en Kenntnißnahme, daß wir von jetzt ab „Kornlaube“, 


ei der verwittw. Frau Schneider Weiſe, wohnen. 7 
Der Kuͤrſchnermſtr. Hannig u. Frau aus Schweidnitz. 


6998. Zur Nachricht! ö 
Einem verehrlichen Publikum die ergebenſte Nachricht! 


zu leiſten, was wir denn hiermit thun und zugleich er 6 
daß es uns ſehr leid thut, den Ruf dieſer hochgeachtel 
Frau durch unfere Reden in ein nachtheiliges Licht geſtell 
zu haben. Seifersdorf, den 2. Dezember 1855. 
Anna Speer. Pauline Speer. 


PB 


6076. 


Das Verbot der Aunahme fremder Kaſſen⸗Auweiſungen wirkt ſchon j 
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BE nach⸗ 


heilig auf den Verkehr, indem die Unterbringung nur mit Verluſt zu ermöglichen iſt. 


| Die unterzeichneten Kaufleute 
Kunden Mittheilung zu machen, daß 


ck ich daher veraulaßt, ihren keſpectiven 
ie alle fremden Kaſſen⸗Anweiſungen im Werthe 


‚don I, 5 und 10 kll. und darüber als Zahlung nur für 29%, ſgr. pro Thaler, und 
‚wenn jedoch nicht für den ganzen Betrag gekauft wird, nur für 29 far. pro Thaler 


annehmen: vorausſichtlich kaun ſogar ein 


Friedeberg a. O. den 5. 
John. 
Adam. 


eintreten. | 
Carganico. 
Fiedler. 


Ausländiſehe Kaſſen⸗Anweiſungen, in 
nehme ich in Zahlungen von mindeſtens 10 Sgr. bis zum 1gten dieſes Monats fuͤr voll an. 
eehrten Geſchaͤftsfreunden hiermit bekannt mache, empfehle ich gleitgeitig mein Lager von Dauvermehl in vorzuͤg⸗ 


ichen Qualitäten. 


6991, Indem ich den Zuͤchnermeiſter Benjamin Sagner 
für anſcudig erkläre, ihue ich demſelben Abbitte. 
Frau des Boͤttchermſtr. Schin dle * in Seichau. 


Verkaufs: Anzeigen. 
6992. Meine hierſelbſt an der Goldberg-Bunzlauer Straße 
gelegene Schmiede: Nahrung, zu welcher 4 Scheffel 
bresl. Maaß Ackerland und 1 Morgen Wieſe gehoͤren, bin 
ich Willens aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt 
bei mir ſelbſt zu erfahren. Chriſtian Scholz. 
Mittel⸗Mittlau bei Bunzlau, im Dezember 1855. 


6839. N " 

„ Nicht zu überſehen. 

Ein ganz nahe bei Landeshut gelegenes, ſehr gut und 
vortheifhaft, neu maſſiv erbautes Wirthshaus, mit Flei⸗ 
ſcherei, Brennerei und Schankwirthſchaft⸗ Gerechtigkeit, iſt 
ſofort, unter ganz ſolider Bedingung, zu verkaufen und ſofort 
zu beziehen. Reflektirende erfahren das Nähere beim Ei⸗ 
genthümer ſelbſt. Granz, Gaſtwirth in Landeshut. 


Bauerguts⸗Verkauf aus freier Hand. 


Mein Bauergut zu Leuthmannsdorf, beftehend in maffiven 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, 65 Morgen Acker, Buſch 


und Wieſe, will ich wegen anderweiten Anfaufs unter bil: 


fl 
905794. 


1 


gen Bedingungen aus freier Hand verkaufen, und koͤnnen 


i i Loft melden. 
2 . ri es ner in Leuthmannsdorf 


(Bergſeite), Kreis Schweidnig. 


Gaſthofs⸗Verkauf. EL 


6972. zrlitz am Untermarkt belegenen Gaſthof 
um een Re welchen ich feit einer langen 
Reihe von Jahren vortheilbaft bewirthſchaftet, beabſichtige 
ich wegen Krankheits⸗Umſtänden mit allem Zubehör baldigſt 
zu verkaufen. Im Mittelpunkt der Stadt liegend und mit 
einer beſondern Einfahrt von der Baͤckerſtraße aus perſehen, 
wird dieſer Gaſthof beſonders vom beguͤterten laͤndlichen 
publikum und Reiſenden Feen er chr an u 
iebhaber ich ſich perſoͤnlich oder jchriftli mi 

zu . N Louiſe verw. Thoma. 


noch größerer Verluſt auf fremdes 
December 1855. 


enner. 


Papiergeld 
Schier. Ohnſtein. 


Scheuner, Tietze. 


Apoints von 1 und 5 Thaler, 
Indem ich dieß meinen 


ch äfer in Greiffenberg. 6988. 


Scholtiſei-Verkauf. 


Die Scholtiſei zu Krobsdorf, / Stunden von Friedeberg 
a. Q., ½ Stunde vom Badeorte Flinsberg u. an der Straße 
nach Hirſchberg und Warmbrunn gelegen, wozu laut Ber: 
meſſungs⸗Regiſter 136 Morgen Acker⸗ und circa 15 Mor en 
Wieſenland mit Torflager gehoͤrt, mit Schankgerechtigkeit, 
Brennerei, einer am Queis gelegenen Brettſchneidemuhle 
und noͤthigem Wirthſchafts⸗Inventarium iſt erdtheilun 8= 
halber ſofort zu verkaufen. — Sowohl die Grundſtuͤcke, 
als auch die Gebäude befinden ſich in dem beften Zuſtande 
und dürfte ſich das durchaus maſſive, zweiſtoͤckige und im 
erſten Stockwerke ganz gewoͤlbte, koloſſale und geraͤumige 
Wohngebäude, mit drei trockenen Kellern, bei einer Be⸗ 
ſchaffenheit und Lage an einem fließenden Gewaͤſſer mit be⸗ 
deutenden Gefälle zu gewerblichen Anlagen vorzüglich eignen. 
— Das Nähere iſt mündlich bei den Scholz Maͤtzigſchen 
Erben in Krobsdorf zu erfahren. 


6070. 16 
Waſſermühl⸗Verkauf. 

Eine gut belegene Waſſermühle, welche bei den trockenſten 
Jahrgaͤngen hinreichende Waſſerkraft zu zwei Mahlgaͤngen 
hat, und ſich vorzüglich zur Anlage amerikaniſchen Gewerks 
eignet, und 20 Morgen Acker beſter Klaſſe und 10 Morgen 
Wieſe enthält, ift veränderungshalber unter foliden Be: 
dingungen zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt im Auf⸗ 
trage der Commiſſionair Scholz in Neumarkt. 
6951. Haus ⸗ Verkauf. 

In einem großen Bauerndorf iſt ein Haus, 
30 Jahren Kraͤmerei nebſt Bäckerei mit beſtem Erfolg be⸗ 
trieben worden iſt, mit ſaͤmmtlichem Waarenla er veraͤnde⸗ 
rungs halber baldigſt zu verkaufen und bald zu uͤbernehmen. 
Daſſelbe enthält 4 heizbare Stuben nebſt Alkoven, 6 Kam: 
mern, Boden, großen trocknen Keller, großes Verkaufsge⸗ 
woͤlbe nebſt Ladenſtube, alles aufs Schoͤnſte eingerichtet. 
Auch iſt das Haus an der Kirche und Hauptſtraße gelegen 
ſo wie von allen Laſten und Abgaven frei. 5 
; e n hs Expedition des Bo- 

en und beim Gerichtsſchreiber und Commiſſionair He 
Härtel zu Roͤchlitz bei Goldberg. Ir vn 


* 


& 
fer} 
— 


worin ſeit 


„  Gaftbof: Verfanf. 


Den in der Kreisſtadt Löwenberg am Nieder-Ringe 
nahe am Getreidemarkte ſehr frequent gelegenen Gaſtho 
„zum ſchwarzen Naben“, auf welchem 6 Metzen 
Bier haften, beabſichtigen Unterzeichnete aus freier Hand 
zu verkaufen. Die Verkaufs » Bedingungen find bis zum 
30. dieſes Monats bei dem Kaufmann Herrn Eſchrich 
Dafelbft zu erfahren, reſp. einzuſehen. Briefe von auswärts 
werden franko erbeten. Die Glatze ſchen Erden. 

Löwenberg, den 5. Dezember 1855. 


* * 
5 Verkauf einer Waſſermühle. 

Eine am Striegauer Waſſer vortheilhaft belegene Waſ⸗ 
ſermuͤhle, mit einem deutſchen Mahl⸗ und einem Spitzgange, 
Wohnhaus und Stallung maſſiv, Scheune und Auszughaus 
mit Strohdach, 2 Morgen Acker, 2 Morgen Wieſen, 1 Mor⸗ 
gen Garten; Gewerk ꝛc. im guten Zuſtande, wird verände⸗ 
zungshalber alsbald freiwillig verkauft. Auf portofreie 
Anfragen ertheilt naͤhere Auskunft 
Penſionaͤr Weym ann in Striegau. 


Stearin⸗Kerzen 


von der beſten Qualität, hell und ſparſam brennend, em⸗ 
pfiehlt das Packet 11 Sgr., bei Quantitäten billiger 
Hermsdorf u. K. W. RKarwath. 


1955 Sarg Platten 
von Zinn, Kupfer und Neuſilber fertigt und mit ſchönſter 
Schrift gravirt K 


Hirſchberg. 2 Ka 18 par. 
Brod⸗ und Mehl- Niederlage. 


Die Dauermehl⸗Fabrik von Theodor Hitze 
zu Petersdorf hat bei dem Kaufmann Herrn 
C. Hundorf in Quirl bei Schmiedeberg 
eine Brod⸗ und Mehlniederluge errichtet. 


60826. Hierdurch erlaube ich mir ergebenft anzuzeigen, 
daß ich auf meiner Niederlage vom J. Dezember d. J. ab 
die Tonne Stückkohlen zu.. 1rtl. 8 ſgr. — pf. 
die Tonne Wuͤrfelkohlen .. IItl. 3 fgr. — pf. 
die Tonne kleine (Schmiede⸗) Kohlen. . 28 far. — pf. 
den Scheffel Stuͤckkohlen 10 fgr. — pf. 
den S ee Wuͤrfelkohlen S8 gr. 6 pf. 
den Scheffel kleine (Schmiede⸗) Kohlen . 7 ſgr. — pf. 
verkaufe. Bei einer Abnahme von 10 Tonnen, wird dem 
betreffenden Käufer ein verhaltnißmäßiger Rabatt gewährt, 
Hirſchberg, den 28. November 1855. 
H. Tobias. 


7017. 7 8 

500 Sack Kartoffeln 
ſind zu verkaufen auf dem 

Dominium Hohen liebenthal. 
8393. Brillen und Lorgnetten in Auswahl für Weit⸗ und 
Kurzſichtige, mit geſchliffenen feinen Kryſtall⸗ und Azur⸗ 
glaͤſern, Fernrohre und andere optiſche Sachen empfiehlt 

Heinze, Glasſchleifer u. Optikus in Ober⸗Heriſchdorf. 


6967. 


1498 


Aas der an 


Um mit einem Theile meines Schnittwaaren⸗Lagers 
u raͤumen, habe ich die Preiſe von allerhand Kleiderftoffen 
in Wolle, Gattun und Leinewand, fo wie Weſten und Tücher 
fo bedeutend herabgeſetzt, daß ich dieſelben meinen geehrten 
Kunden und allen, welche billige Einkäufe zu Weihnachts⸗ 
geſchenken machen wollen, zu geneigter Abnahme beſtens em⸗ 


pfehlen kann. F. A. Kuhn. 


Landeshut den 28. November 1855, 
6893. Ein brauchbares Lckerpf erd iR auf dem Domini 
Wie ſa bei Greiffenberg billig zu verkaufen. 


nn — — | 


7024. Von denen, als vorzuͤglich anerkannten patentirten ö 
Arnſtädter Brückenwaagen find noch einige zam Fabrik⸗ 
preiſe zu verkaufen bei 

M. J. Sachs & Soͤhne in Hirſchberg. 


D 2 ＋ . 2 

2 Das Möbel: Magazin 

der vereinigten Tiſchlermſtr. id. Korulaube 
empfiehlt in großer Auswahl Moͤbel in verſchiedenen Holz⸗ 
arten, als: Mahagoni, Zuckerkiſte, Nußbaum, Kirſchbaum 
und Birke, folide und modern gearbeitet, zur geneigteſten 
Beachtung. Hirſchberg den 29. Nov. 1855, 0 


0% Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfiehlt fertige Petſchafte, mit ſaubern Glas⸗, Holz⸗ und 


Bee Graveur Kaspar. 
2 Sohlen von Gutta Percha, 
womit ſich Jeder ſelbſt die Stiefeln billig und dauerhaft 


beſohlen kann, fo wie Gutta⸗Percha⸗ Figuren empfing 
Mobert Friebe 


Kinder⸗Spielwaaren von Zinn. 
Alle Gattungen Militärs, Artillerie mit Ka⸗ 
nonen, Küchengeräthſchaften, Thee⸗ und Kaffee⸗ 
ſervice empfiehlt zur gütigen Abnahme 
Wittwe Zinngießer Bretſchneider, 
0966. Schildauerſtraße. > 
Se, e Rılig fu verlaufen find: 19 Sdec a 
Kuhhoͤrner und 54 Paar große bairifhe Ochſen⸗ 2 
3 börner bei dem Gerbermeifter Herrmann Scholz 3 


in Landeshut in Schleſien. 
822222222232222222:33532722323233232332 


6965. Grünberger wälſche Nüſſe empfiehlt beſtens 
Lehmann auf der Hellergaſſe. 
6945. Ein neuer, ein- und zweifpännig zu fahrender Korb⸗ 
ſchlitten, fo wie eine gute Schleppe, find zu verkaufen bei 
2 verw. Mau ck. ch, Hellergaſſe. 
6964, Ein Wiener Flügel 
iſt wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen in Heriſch⸗ 
dorf bei Eduard Müller, 


4 


Er 
5 — 1499 — 
5 Hecht oſtindiſche ſchwer ſeidene Taſcheutücher, das Stück zu 27½ Sgr., 
ſo wie ſeidene Cravattentücher, das Stück zu 4 Sgr. offerirt 

Hirſchberg. M. Urban. 


zs. Inlius Beyer, Uhrmacher in Sirfchberg, 
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken goldene und Yin Anker⸗, Cylinder⸗ und Spindel⸗ 
Abren; Porzellau⸗, Bronce, Rahm, Stug-, Nacht und Nippubren; Muſildoſen, alle 
Gattungen Wanduhren mit lackirten Porzelan- und Bronce⸗Blättern. 

Sämmiliche Uhren werden unter Garantie zu den möglichſt billigſten Preiſen verkauft. 


— 
6925. Den bevorſtehenden Jahrmarkt in Schönau werde ich zum Erſtenmale mit einer reichhaltigen Auswahl von 


haumwollenen und ſeidenen Regenſchirmen 


deſuchen. Auch empfehle ich beſonders für Damen verſchiedene Sorten von J elz⸗Cachenez. 
Moritz Cohn aus Hirſchberg. | 
7002. 231u Feſtgeſchenken SE 
ſnd Boa's, Bonfraifen, Fußtaſchen, Pelzkragen, Muffs, Rehdecken mit Pluͤſch beſetzt vor die Betten zu legen, Vuckskin⸗ 


Stiefel für Ferren, zum Ausgehen, fo wie alle in dieſes Fach einſchlagenden Artikel vorräthig in Auswahl beim 
Hirſchberg. Kuͤrſchner Wiener. 


7003. Thermometer ſind billigſt zu haben bei dem Uhrmacher J. Beyer in Hirſchberg. 


as. Es find mir von einem der größten Fabrikanten 


1000 Stück Plüſchweſten, | 
in deu ſchönſten Farben und Muſtern, zum Verkauf übergeben worden, und wird 
das Stück mit 17% gr. verkauft. M. Urban. 

RER TEEN ᷑ ͤ ͤ!P!!!!!!!!„„ BETEN Er 


8 Das Neue Mode⸗Magazin von D. L. Kohn 


U 2 2 2 2 ” 2 
i das Vollſtaͤndigſte aſſortirtes Lager von echt engliſchen Doubel⸗Düffel⸗ und einfachen Duͤffel 
N geld, e Wag und Bucksking-Beinkleidern, Sammt⸗ und Cachemir⸗Weſten zur ie 
; i igten Beachtung. 
wättigen ag 2 Ss res cha: 55 andere Schlafroͤcke find 15 groß er Auswahl verräthig. 


N * me * N — * [7 
Hirſchberg. Innere Schildauerſtraße. D. L. Kohn, Schneidermeiſter. 


; LTE LET EESTSETEEEICEEE AAA n 
(Fete Gehr. Leder's balsamische ERDN USStELSEIFE 2 Sti 
it ift als ein höchſt wohlthätiges, verſchönerndes und erfriſchendes Waſchmittel in 


mi 
G ſie iſt daher zur Erlangung und Bewahrung einer gefunden, weißen, zarten einem P 
13 gr Haut beſtens zu empfehlen und in George guter Dualität ſtets acht 10 un 
gr. f 


Exner; Haynau: Theod. Glogner; Jauer: Fr. eee e e Rob. Ollendorff; Lie 


„ 


— 1500 — 


Er Schleier l i 8 
mit breiter Bordüre und in allen Farben, empfiehlt das Stück zu 7 Sgt. 
Hirſchberg. M. Ur ban. 


7004. Wächter uhren, | 
um die Wachſamkeit der Wächter genau zu controlliren, empfehle ich den Herren Fabrik-, Guts⸗ und?Hausbefiger 


Die Uhren ſind in mehreren Sorten vorraͤthig und werden zu den 1 Wr Preiſen verkauft. 
- Julius eyer, Uhrmacher in Hirſchberg. 


70 Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt ſein reichhaltiges Lager diverſe 
Galanterie⸗ u. Spielwaren, zu geneigter Abnahme, C. J. Liedl in Warmbrun 


zum M. Sarners Herren- Garderobe - Magazin 

empfiehlt fein großartiges Lager nach den neueſten Journalen angefertigter Kleidungsſtuͤcke zu den billigſten Preiſen. 
Die Singer'ſche Amerikaniſche Naͤhmaſchine iſt jeden Tag Nachmittag von 1 bis 2 uhr in Thaͤtigkeit zu ſeh 
=. Beftelungen werden auf das ſauberſte in küͤrzeſter Zeit effektuirt. 8 


5 Das Manufactur⸗ und Seidenwaaren⸗Lager 
des Wilm Schäfer zu Goldberg, 


iſt in allen Mode⸗ Artikeln, ſowohl für Herren als auch für Damen auf das Reichhaltigſte aſſortirt, und wird zu 


bevorſtehenden Weihnachts⸗Einkaͤufen ganz befonderer Beruͤckſichtigung preiswuͤrdigſt empfohlen. 


00%, F. A. Ernſt, Uhrmacher in Löwenberg: 
Lager aller Arten Uhren: Lager von optiſchen Gegenſtänden, 


Ancre⸗ und Cylinderuhren in Gold und Silber; . * der resse optiſchen Anſtalt: 
Spindeluhren, eins und zweigehaͤuſige; Brillen in Gold⸗, Silber⸗, Neufilbers, Stahl⸗ un 
Stutz⸗, Rahmen: und Nachtuhren; Horngeſtellen; 
Regulateur⸗ und Wanduhren, Lorgnetten, Fernroͤhre; 5 
Spielwerke ꝛc. eaichte Alkoholometer; 
ilch⸗, Bier⸗, Laugenprober; 
8 Thermometer in allen Far ons. 


SETLeeTe 
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Reparaturen werden auf das Reellſte aus gefuͤhrt. 


6026. Wie der ver käufer n 
mache ich hiermit die ergebene Anzeige „daß ich den bevorſtehenden Jahrmarkt in Schoͤnau mit einem gut aſſortirten 


Galanterie-, Kurz- und Wollwaareu-Lager en gros 
beziehen ER Moritz Cohn. 


3435. Die nach der Compoſition des Koͤnigl. Profeſſors Dr. ALBERS zu Bonn angefertigten — ächten 


. Moeiniſchen Bruſt⸗Caramellen 


2 2 


allen Größen empfiehlt, um damit ſchnell zu räumen, preis wuͤrdigſt 
 Kaeskii see 


= YWiigarin Dinte, mE 


054, Wer eine bedeutende Erſparriß in Brenn⸗Material 
herbeiführen will, beſtelle ſich bei dem Unterzeichneten einen 


mir auf mein reichhaltiges Lager der Steinkohlen 
leder Sorte aufmerkſam zu machen. Der Verkaufs- 
preis iſt der bisher Gewöhnliche. 
Hirſchberg. H. 2 
un. Winter ⸗Mützen 


erhielt wieder neue Sendung, darunter Herren mützen 


mit ſeidenem Futter, für 15 a 10 
een, eee 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
Mmpfieptt die ſchoͤnſten Hüte, Hauben und Aufſätze 


u moͤglichſt billigen Preiſen auline Stinner. 
Greifenberg, de 3. Dezbr. 1865. Ring Nr. 30. 


Tobias. 


und Zie 
uchs 3% 


öglichſten Preiſen 


n 


s. Alecht amerikauiſche Wummiſchuhe 


7014. 


Hermsdorf u. K. 


Wilh. Schäfer in Goldberg. 


— 


In der Ritterguts⸗Oekonomie zu Nieder⸗Berbisdorf 
ſtehen zwei Pferde zu verkaufen. 
6997. Ergebene Anzeige. 

Hiermit die Anzeige, daß ich außer meinen Gokt.⸗Fluͤgel⸗ 
Inſtrumenten wieder eins der beſten, in jetziger Zeit nur 
empfehlendes Mahagoni⸗Fluͤgel⸗Inſtrum ent erhal⸗ 
ten habe, und bitte daher ein hochverehrtes Publikum um 
geneigte Abnahme, indem ich es jedem hohen Kenner nur der 
Wahrheit gemaͤß, der Guͤte angemeſſen, empfehlen kann. 

Es unterzeichnet ſich ergebenſt 

Alexander Kernert, Pjianofortehaͤndler u. Stimmer, 

Kauffung, den 4. Dezember 1855. 


7011. Eine Parthie gut ausgetrocknete eichne Pfoſten, 
von verfchiedener Länge und Stärke, liegen zum Verkauf 
im goldenen Loͤwen in Warmbrunn. 
6947. ‘ 

Friſche Preßhefen 
find wieder vorräthig bei C. Goliberſuch in Schmiedeberg. 
6908. = 5 Ken = ur 

e Henry ⸗Federn 

von bekannter und vielfach anerkannter Guͤte iſt wieder ein 
neuer Transport angekommen und empfehle ich ſolche zum 
alten Preiſe. Niederlage für Hirſchberg halt Herr 

E. A. Happel. 

W. Karwath. 


Kauf, Se ſuch e. 


5 Aepfel und getrocknete Blaubeeren 


kauft fortwährend 


Hirſchberg. C. S. Häusler. 


7023. e Wieſenheu und Roggen⸗ 
ſtroh kaufen .J. Sachs & Söhne in Hirſchberg. 

6979. Hadern, Guß⸗ und „ Arrahe kauft zu 
den hoͤchſten Preiſen W. Nicolaus, Seiler in Schoͤnau. 


Butter fauft in Kübeln 
J. C. Ferd. Kertſcher in Schmiedeberg. 


Alle Arten rohe Leder, als: Rind-, Kalb, Schaaf⸗ 
enleder; ebenſo alle Arten Wildfelle, als: 
Marder⸗, Iltis⸗, Hirſch⸗, Reh⸗, Haſen⸗ und 
aninchenfelle kauft zu jeder Zeit und zu den höchſt⸗ 


C. Hirſchſtein am Burgthore, Nr. 201. 


6943. Bekanntmachung. 

Hafer, Heu und Stroh, in befter magazinmaßiger Be⸗ 
ſchaffenheit, kauft zu zeitgemäßen Preiſen das Königliche 
Proviant ⸗Amt in Schweidnitz. 


Zu ver miet hen. 


6910. Eine Stube mit Meubles, auch ohne letztere, iſt 
bald zu vermiethen bei Braun in No. 642, Muͤhlgaſſe. 


Perſonen finden Unterkommen. 
6677. Ein ſolider Handlungs⸗Commis, welcher 
das Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft gründlich erlernt 
hat, in ſchriftlichen Arbeiten wie im Detail⸗Verkauf 
ewandt und mit den beſten Zeugniſſen verſehen iſt, 
ann zu Oſtern 1856 in einer Provinzialſtadt Schleſiens 
Engagement finden. Offerten werden unter Adreſſe 
B. 11. in der Expedition des Boten franco entgegen 
genommen. —.— 


6818. Offener Poſten. 
Mitte Februar k. J. wird der Poſten des Lohnbrauers 
bei der hieſigen Stadtbrauerei vacant. Be 
Diejenigen Bier- Brauer, welche dadurch ihre Qualifikation 
hinreichend darthun, daß ſie nicht allein laͤngere Zeit mit 
gutem Erfolge eine Brauerei eier betrieben oder 
verwaltet haben, fondern auch im Stande find, alle Sorten 
Biere zu fabriciren und außerdem eine angemeſſene Caution 
zu leiſten, wollen ſich baldigſt bei unſerm Praͤſes, Raths⸗ 
herrn und Kaufmann Neumann, bis zum 10. Dezember c. 
perfönlich melden, welcher die Bedingungen und event. den 
Contract ſofort abſchließen wird. 8 
Freyburg 1.) Schl., den 28. November 1835. 
. rau⸗ Deputation. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
7010. Ein tüchtiger Amtmann 


ſucht ein Unterkommen. 
Näheres ſagt (gratis) 


i Lehrlings⸗Geſuch. 
6955. Ein geſitteter junger Mann, der die erforderlichen 
Schulkenntniſſe beſitzt und Luft zur Erlernung des Forſt⸗ 
fachs hat, kann unter zungen Bedingungen einen Lehr: 
herrn finden durch die Expedition des Boten 


Commiſſionair G. Meyer. 


1502 


Gefunden. 
6941. In meinem Laden iſt % Pfd. Wolle liegen bre 
blieben. Eigenthuͤmer kann dieſe gegen Erſtattuntz der 
Inſertionskoſten in Empfang nehmen bei Robert Friebe 


Verloren. 
6950. Von dem Hauſe des Herrn Kuͤrſchnermeiſter Schuſtet 
bis zu Herrn Moritz Cohn auf die Langgaſſe ift ein Päd 
chen mit 3 Stuͤck weißem Barankenpelz verloren wor 
den; der ehrliche Finder, der d ſſelbe bei Herrn Schu 
abgiebt, erhält ein angemeſſenes Dougeur. 


6961 BEER 
Am Morgen ded 3. Dezember ift auf der Straße durch 
die Stadt Schmiedeberg ein goldener Siegelring ver 
loren worden. Der darin befindliche Stein von Gold⸗To⸗ 
pas iſt mit den Buchſtaben A. J. bezeichnet. Wer den⸗ 
ſelben in No. 425 in Nieder⸗ Schmiedeberg abgiebt, erhäl 
eine angemeſſene Belohnung. Vor Ankauf wird gewarnt 
7026. Ich habe am 5. d. Mts. in Fiſchbach eine ſchwar 
und braune Hündin mit kurzer Ruthe und Haͤngeohren ver 
loren; ich bitte den jetzigen Beſitzer, bei einer angemeſſene 

Belohnung, mir denfelben zuzuſchicken. 
B. Dittrich in Schildau. 


Einladung. 
7012. Zur Hörner» Schlittenfahrt von dem Biber‘ 
ſteine, bei der jetzt fo ſchoͤnen Bahn, ladet das verehrlicht 
Publikum ergebenſt auf den Biberſtein ein 
E Ullrich, Reftaurateur. 
Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 


Hirſchberg, den 6. December 1835. 


Der jw. Weizen 9. Beizen Roggen | Gerſte Hafer 
Scheffel Jetlag. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. g. pf. rtl. fg. v 


Hichſer | 5 15 — 5. 41 5. 777 [T7 
Mittler 5 10 — 414 2 — 18 — 100 
Riediger 5—— 3 25317212 | 


Breslau, den 5. December 1835. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 15 rtl. G. 


Beri x Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer 4pGt. 925 
* 5. Decbr. — 5 925 5 .: „„ % Br. Niederſchl.⸗Maͤrk. 4 pct. 937¼ 
8 onds & Schleſ. Pfbr. neue 4 yet. 100%, Br. | Neiſſe⸗Orieg 4 pt. 701, 
en und den anxfe. dito dito Lit.B.4p&t, 100 Br. den 3½ pC. 170% 
1 Kand⸗Dukaten NN, ©. dito dito dito 3½ Ct. 93%, Br. | Fr.⸗Wilh.⸗Rordb. 4p Gt. 53% 
aiſerl. Dukaten = MY, G. Rentenbriefe 4 pCt. 94% Br. 
edrichsd or — 8 Wechſel⸗Courſe. 
ouisd’or vollbv. 110 Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 21 Mon. 142 
oln. Bank⸗Billets 87%, G. Bresl.⸗Schweldn.⸗Freib. 141½ G. Hamburg k. S. = 152 TR 
ofterr. Bank⸗Noten⸗ 93% Br. dito dito Prior. 4 pCt. 10% Br. dito 2 Mon. : 150), . 
Staats ſchuldſch. 3½ pCt. 86½, Br. Oberſchl. Lit A. 3½ pt. 222 Br. kondon 3 Mon. . 6,194, 
Seehandl.⸗Pr.⸗Scheine 115 — —— e. t . 191%, Br. 0 & = 33 8 
ofner Pfandbr. 4 pt. 10 r. 0 or.⸗ it. C. Berlin k. S. 100 
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